


Eigenschaften beider Ölgruppen miteinan-
der zu kombinieren. Mit dem Produkt Pa-
nolin Orcon Synth E ist es möglich, die
strengen Anforderungen nach H1- bzw. NSF-
Zertifizierung für den Lebensmittelbereich
mit einem biologisch abbaubaren Hydraulik-
öl zu erfüllen. Das klingt sehr viel einfacher,
als es in der Praxis tatsächlich ist. Eine Un-
bedenklichkeit im Lebensmittelbereich ist
nicht zwingend mit den Eigenschaften der
biologischen Abbaubarkeit verbunden. 
Anspruchsvolle Abstimmung. Das Produkt
Panolin Orcon Synth E, das die strengen
Anforderungen der NSF-H1-Zertifizierung
im Lebensmittelbereich und die biologische
Abbaubarkeit in einem Produkt erfüllt, ba-
siert auf gesättigten, synthetischen Estern.
Durch eine anspruchsvolle Abstimmung ist
es gelungen, eine hohe biologische Abbau-
barkeitsrate zu erreichen und die NSF-H1-
Anforderungen zu erfüllen. 
Langzeittaugliche Eigenschaften. Auch
bei diesem Panolin-Produkt handelt es sich
um ein Hochleistungshydrauliköl mit lang-
zeittauglichen Eigenschaften, in ähnlicher
Weise wie sie tausende von Kunden aus der
Verwendung von Panolin HLP Synth seit
über 25 Jahren kennen. Aufgrund der wei-
testgehend vergleichbaren Eigenschaften
von Panolin HLPSynth (E) und Panolin Or-
con Synth E ergibt sich dadurch die Mög-
lichkeit, mit dem neuen Produkt fast alle
Hydraulikeinsatzgebiete abzudecken. 

Verschiedene Einsatzgebiete. Das neue
Hydrauliköl bietet sich für die verschiedens-
ten Einsatzgebiete an. So kann es in ge-
wöhnlichen Baumaschinen ebenso wie für
Fahrzeuge und Maschinen, die im Erntebe-
reich und/oder als Umschlaggeräte für Le-
bensmittel zum Einsatz kommen, einge-
setzt werden. Das Öl bietet sich auch für
Flurförderfahrzeuge an, die in Lebensmittel-
bereichen eingesetzt werden. Relativ zwin-
gend erscheint der Einsatz solcher Produkte
bei Erntemaschinen und in allen Maschi-
nen, die in Trinkwasserschutzgebieten zum
Einsatz kommen.
Klares Ziel. Dort greifen bereits die in der
Lebensmittelverarbeitung bekannten Vor-
schriften, wie z. B. HACCP (Hazard Analysis
and Critical Control Points). Solche Vor-
schriften und Zertifizierungen haben vom
Grundsatz her ein klares Ziel: Beim Feststel-
len schädlicher und/oder giftiger Substan-
zen in Lebensmitteln muss die Rückverfol-
gung der gesamten Kette vom Verbraucher,
über die Verarbeitung bis hin zur Erzeugung
der Lebensmittel möglich sein. Die immer
wiederkehrenden Lebensmittelskandale ha-
ben die Verbraucher, die Öffentlichkeit, aber
auch die Gesetzgebung sensibilisiert. Aus der
Sicht der (möglichen) Verursacher geht es
darum, nachweisen zu können, nicht der
Verursacher zu sein. Dafür ist es notwendig,
dass in den Maschinen nur dafür zulässige
Betriebsmittel angewendet werden. 

         




